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(54) Projektion von Informationen von Zusatzsystemen an einem Leitstand

(57) Ein Leitstand (1) zur Überwachung und/oder
Bedienung einer Maschine, insbesondere einer Druck-
maschine (3), ist mit einer Kontrollfläche (10) ausgestat-
tet, die Mittel zur Eingabe von Befehlsinformationen
und/oder Ausgabe von Information aufweist, wobei die
Kontrollfläche (10) insbesondere eine Projektionsfläche
(102) umfasst.

Eine Industrieanlage, insbesondere Druckanlage,
umfassend eine Maschine, insbesondere eine Druck-
maschine (3) und einen Leitstand (1) mit einer Kontroll-

fläche (10) zur Überwachung und/oder Bedienung der
Maschine, umfasst Projektionsmittel (6) für die Projek-
tion von Informationen auf die Kontrollfläche (10).

Bei einem Verfahren zur Überwachung und/oder
Steuerung einer Maschine, insbesondere einer Druck-
maschine (3), bei dem Befehlsinformationen am Leit-
stand (1) eingegeben werden und Informationen am
Leitstand (1) ausgegeben werden, werden die Informa-
tionen insbesondere von einem Projektionsmittel (6) auf
eine Kontrollfläche (10) des Leitstandes (1) projiziert.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf das Gebiet der
Leittechnik. Sie betrifft einen Leitstand, eine Industrie-
anlage und ein Verfahren zur Überwachung und/oder
Bedienung einer Maschine, insbesondere einer Druck-
maschine, gemäss dem Oberbegriff der unabhängigen
Patentansprüche.

Stand der Technik

[0002] Eine Überwachung und/oder Bedienung von
Maschinen erfolgt häufig mit Hilfe von Leitständen. Leit-
stände sind Pulte mit im Allgemeinen mindestens einer
Informationsausgabeeinheit, beispielsweise einem
Bildschirm, an welchem Maschineninformationen ange-
zeigt werden, und einem Mittel - beispielsweise in Form
von Bedientasten - zur Eingabe von Maschinenbefeh-
len. Die Informationsausgabeeinheit und die Mittel zur
Eingabe von Maschinenbefehlen sind üblicherweise auf
einer Kontrollfläche angeordnet. Leitstände werden in
einer Vielzahl von verschiedenen Umgebungen zur Be-
dienung und Überwachung von vielerlei unterschiedli-
chen Maschinen eingesetzt. Die Überwachung und/
oder Bedienung umfasst dabei gegebenenfalls auch ei-
ne Steuerung und/oder Regelung der Maschine.
[0003] Beispiele für den Einsatz von Leitständen sind
industrielle Fertigungs- bzw. Produktionsanlagen bei-
spielsweise der chemischen oder metallverarbeitenden
Industrie. Leitstände werden aber auch in der Verkehrs-
technik, so zum Beispiel in Eisenbahnstellwerken oder
Lokomotiven eingesetzt. Ein weiteres Anwendungsge-
biet ist die Energieerzeugung und -verteilung, wo die
Überwachung und Bedienung von Kraftwerken und de-
ren Komponenten, aber auch von Schalt- und Umform-
stationen an - unter Umständen räumlich weit entfernten
- Leitständen erfolgt.
[0004] Ganz allgemein ist der Begriff "Maschine" im
Zusammenhang mit dem Erfindungsgegenstand zu ver-
stehen als diejenige Vorrichtung oder Teil derjenigen
Vorrichtung, an welcher ein am Leitstand eingegebener
Maschinenbefehl physikalisch umgesetzt wird. Unter ei-
ner Industrieanlage ist im Folgenden die Kombination
aus mindestens einem Leitstand, überwachter und/oder
bedienter Maschine und gegebenenfalls einem oder
mehreren Zusatzsystemen zu verstehen.
[0005] Aufgrund einer zunehmenden Komplexität der
Maschinen und damit auch der Überwachung und/oder
Bedienung am Leitstand kommen häufig Zusatzsyste-
me zum Einsatz, die einer Bedienperson zur Bedienung
notwendige Entscheidungen erleichtern oder eine di-
rektere, einfachere und/oder schnellere Kontrolle von
Auswirkungen solcher Entscheidungen ermöglichen.
Dies erfolgt durch Zusatzinformationen, die von derar-
tigen Zusatzsystemen generiert werden. Als Beispiel für
ein Zusatzsystem sei ein Video-überwachungssystem

genannt, das die Auswirkungen von am Leitstand ein-
gegebenen Befehlen überwacht und anzeigt. Allgemei-
ner ist ein Zusatzsystem dadurch charakterisiert, dass
es irgendeine Zusatzinformation betreffend die Maschi-
ne, ihre Bedienung, betreffend ein Betriebsverhalten, ei-
ne Maschinenumgebung, oder - bei einer Produktions-
maschine - betreffend die der Maschine zugeführten
Rohstoffe oder die produzierten Güter liefert. Dabei ist
das Zusatzsystem und damit die Zusatzinformation im
Allgemeinen für einen Betrieb der Maschine nicht es-
sentiell notwendig. Das Zusatzsystem kann somit ein
optionaler, modularer Bestandteil von Leitstand und/
oder Maschine sein, wobei es entweder völlig autonom
oder aber abhängig von der Maschine und/oder dem
Leitstand funktionieren kann.
[0006] Ein wichtiges Einsatzgebiet von Leitständen
ist die Drucktechnik, wo Druckmaschinen - üblicherwei-
se von mehreren aus - Leitständen bedient werden. Ei-
ne Kombination aus Leitstand oder Leitständen und be-
dienbarer Druckmaschine wird im Folgenden als Druck-
anlage bezeichnet. Mit Hilfe des Leitstandes oder der
Leitstände ist es einem Drucker möglich, die ange-
schlossene Druckmaschine anzufahren oder abzustel-
len und Maschinenparameter für ein zu druckendes
Produkt einzustellen oder zu korrigieren. Leitstände für
Druckmaschinen umfassen im allgemeinen eine In-
spektionsfläche für Probe-Druckexemplare, auf welche
der Drucker ein einem Druckprozess entnommenes
Probe-Druckexemplar auflegen und bequem inspizie-
ren kann.
[0007] Durch eine fortschreitende Automatisierung
von Druckmaschinen, gesteigerte Anforderungen an
gedruckte Produkte und einen daraus resultierenden
Bedarf an detaillierten Informationen über den Druck-
prozess sind auch für Druckanlagen eine Reihe von Zu-
satzsystemen verfügbar geworden. Als Beispiel dazu
seien Farbmanagementsysteme, Wartungssysteme,
Proofsysteme, Registerregelungssysteme, Simulati-
onssysteme, usw. genannt. Alle diese Zusatzsysteme
erfüllen bestimmte Aufgaben, die in einem direkten oder
indirekten Zusammenhang mit der eigentlichen Druck-
maschine, dem Druckprozess oder der Bedienung am
Leitstand stehen. Sie stellen Zusatzinformationen zur
Verfügung, die ebenfalls am Leitstand angezeigt wer-
den sollen und die mit der Maschinenbedienung am
Leitstand, beispielsweise zwecks Datenaustausch, Be-
dienung, Anwahl usw., gekoppelt sein können.
[0008] In einigen Fällen liegt die erzeugte Zusatzin-
formation in Form eines elektronischen Referenzexem-
plares vor. So kann in einem Zusatzsystem, das bei-
spielsweise als Simulationssystem ausgebildet ist, in
Abhängigkeit von Einstellungen am Leitstand z.B. an-
hand einer Computersimulation vorausberechnet wer-
den, wie gedruckte Exemplare aussehen. Die optimalen
Einstellungen können so gefunden werden, ohne dass
die Maschine benutzt werden und ein Probedruck her-
gestellt werden muss. Das elektronische Referenzex-
emplar kann dabei durch Computersimulation oder
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durch Einscannen einer zu druckenden Seite generiert
werden.
[0009] Auch die Zusatzsysteme benötigen im Allge-
meinen gewisse Zusatzsystembefehle, um sie in den
gewünschten Betriebszustand zu versetzen. Diese Zu-
satzsystembefehle sollten praktischerweise ebenfalls
vom Leitstand aus erteilt werden können.
[0010] Nun könnte man für jedes dieser Zusatzsyste-
me individuelle Bildschirme und Bedientasten in den
Leitstand einbauen. Dem Leitstand sind jedoch physi-
kalische und ergonomische Grenzen gesetzt, so dass
dies nur in begrenztem Umfang möglich ist. Auch wür-
den Übersichtlichkeit und Bedienerfreundlichkeit darun-
ter stark leiden. Eine unübersichtliche Anzeige der Zu-
satzinformationen und unübersichtliche Anordnung der
Bedientasten führt jedoch schnell zu Bedienfehlern, die
bei den heute üblichen Druckgeschwindigkeiten und
-auflagen erheblichen wirtschaftlichen Schaden verur-
sachen können.
[0011] Beim Einbau von zusätzlichen Bildschirmen
und Bedientasten ergeben sich zudem weitere Schwie-
rigkeiten aufgrund der Tatsache, dass Zusatzsysteme
aufgrund von Hardware- oder Softwareinkompatibilitä-
ten nicht beliebig mit Leitständen kombiniert werden
können. Dies trifft insbesondere dann zu, wenn eine
Eingabe von Zusatzsystembefehlen über am Leitstand
vorgesehene Mittel zur Befehlseingabe erfolgen soll.
Solche Hardware- oder Softwareinkompatibilitäten tre-
ten häufig dann auf, wenn die Zusatzsysteme von an-
deren Herstellern oder Lieferanten stammen als die
Leitstände.
[0012] Bildschirme haben aufgrund einer spezifi-
schen Farb- und Helligkeitscharakteristik weiter den
Nachteil, dass eine Bildschirmdarstellung eines elektro-
nischen Referenzexemplars nur ungenaue Rückschlüs-
se auf eine visuelle Wirkung von tatsächlichen Druck-
exemplaren zulässt. Dies gilt insbesondere beim Zei-
tungsdruck, wo im Allgemeinen kein hochweisses Pa-
pier verwendet wird, sondern ein Papier mit einem mehr
oder weniger ausgeprägten Grau- oder Braunton.
[0013] Bei grossen Druckexemplaren muss darüber
hinaus eine starke Verkleinerung erfolgen, um eine Dar-
stellung auf herkömmlichen Bildschirmen zu ermögli-
chen. Zwar existieren bereits Grossbildschirme, die ei-
ne Zeitung üblichen Formats massstabsgetreu darstel-
len können. Diese sind, wenn es sich um herkömmliche
Röhrentechnik handelt, jedoch äusserst voluminös. Mo-
dernere Plasma- oder LCD-Bildschirme sind zwar
raumsparender, stellen jedoch einen nicht unerhebli-
chen Kostenfaktor dar.

Beschreibung der Erfindung

[0014] Es ist deswegen Aufgabe der Erfindung, einen
Leitstand zur Überwachung und/oder Bedienung einer
oder mehrerer Maschinen anzugeben, der eine Darstel-
lung umfangreicher Information und eine übersichtliche
Anordnung von Bedientasten ohne negative Auswirkun-

gen auf die Bedienerfreundlichkeit des Leitstandes er-
möglicht, und zwar insbesondere in Kombination mit Zu-
satzsystemen, die Information in Form von der Maschi-
ne oder deren Bedienung am Leitstand betreffender Zu-
satzinformation generieren.
[0015] Ausserdem ist es Aufgabe der Erfindung, an
einem Leitstand für eine Druckmaschine eine bezüglich
Grösse und Farbeindruck realistische Darstellung von
elektronischen Referenzexemplaren zu erlauben.
[0016] Diese und weitere Aufgaben werden durch ei-
nen Leitstand, eine Industrieanlage und ein Verfahren
zur Überwachung und/oder Bedienung einer Maschine
gemäss den unabhängigen Patentansprüchen gelöst.
[0017] Ein erfindungsgemässer Leitstand weist eine
Projektionsfläche auf, auf die mittels eines Projektions-
mittels Informationen projizierbar sind. Dies ermöglicht
eine übersichtliche Darstellung der Informationen am
Leitstand.
[0018] In einer bevorzugten Weiterbildung des erfin-
dungsgemässen Leitstandes weist die Projektionsflä-
che als Mittel zur Eingabe einer Befehlsinformation eine
Anzahl berührungsempfindlicher Bereiche als Bedien-
tasten zur Eingabe von Maschinenbefehlen und/oder
Zusatzsystembefehlen auf.
[0019] Eine erfindungsgemässe Industrieanlage um-
fasst eine Maschine und mindestens einen Leitstand zur
Überwachung und/oder Bedienung der Maschine und
gegebenenfalls eines oder mehrerer Zusatzsysteme.
Der Leitstand weist hierzu eine Kontrollfläche und Mittel
zur Eingabe einer Befehlsinformation auf. Weiterhin
umfasst die Industrieanlage Projektionsmittel. Mit Hilfe
der Projektionsmittel sind von der Maschine oder einem
Zusatzsystem generierte Informationen auf die Kontroll-
fläche projizierbar. Diese Projizierbarkeit ermöglicht ne-
ben der bereits erwähnten übersichtlichen Darstellung
der Information am Leitstand auch eine Kombination
von einem oder mehreren Zusatzsystemen mit Maschi-
ne und/oder Leitstand. Falls das Zusatzsystem oder die
Zusatzsysteme lediglich Zusatzinformationen liefern
und eine Eingabe von Zusatzsystembefehlen nicht er-
forderlich ist, kann die Kombination dabei völlig unab-
hängig von einer Hard- und Softwarekompatibilität zwi-
schen Zusatzsystem und Maschine bzw. Leitstand er-
folgen. Dies trifft auch dann zu, wenn Zusatzsystembe-
fehle über Zusatzsystem-Befehlseingabemittel einge-
geben werden, welche Bestandteil des Zusatzsystems
sind.
[0020] Beim erfindungsgemässen Verfahren werden
zur Überwachung und/oder Bedienung einer Maschine
durch eine Bedienperson Informationen, zum Beispiel
auch die von einem Zusatzsystem generierten Zusatz-
informationen, an einem Leitstand ausgegeben. Die
Ausgabe der Informationen erfolgt erfindungsgemäss
durch Projektion auf die Kontrollfläche des Leitstandes
mittels eines Projektionsmittels. Je nach ausgegebener
Information kann die Bedienperson als Antwort bzw. Re-
aktion auf die ausgegebenen Informationen eine Einga-
be vornehmen, zum Beispiel durch Tastendruck, Schal-
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terbetätigung oder mittels Maus, Rollkugel oder Bedien-
tastatur. Die Bedienperson kann eine Eingabe jedoch
auch unterlassen. Beides stellt eine Befehlsinformation
dar, die zur Überwachung und/oder Bedienung der Ma-
schine und/oder des Zusatzsystems dient. Insgesamt
ermöglicht das Verfahren somit eine übersichtliche Dar-
stellung der Information. Auch eine software-, hard-
ware- und herstellerunabhängige Kombination von Zu-
satzsystemen mit der Maschine und/oder dem Leitstand
wird ermöglicht, falls, wie im letzten Absatz beschrie-
ben, eine Eingabe von Zusatzsystembefehlen nicht er-
forderlich ist oder über Zusatzsystem-Befehlseingabe-
mittel, welche Bestandteil des Zusatzsystems sind, er-
folgt.
[0021] In einer bevorzugten Weiterbildung des erfin-
dungsgemässen Verfahrens wird eine Bedieninformati-
on auf eine Anzahl berührungsempfindlicher Bereiche
der Kontrollfläche des Leitstandes projiziert. Durch Be-
rührung eines berührungsempfindlichen Bereiches wird
eine Befehlsinformation erzeugt. Diese Befehlsinforma-
tion entspricht - in Abhängigkeit vom berührten Bereich
und von der auf diesen Bereich projizierten Bedieninfor-
mation - einem Maschinenbefehl oder aber einem Zu-
satzsystembefehl. Dies ermöglicht eine Bedienung der
Maschine und/oder eines gegebenenfalls vorhandenen
Zusatzsystems in einer Art und Weise, wie sie von ei-
nem Touchscreen bekannt ist. Die Berührungsempfind-
lichkeit kann auf verschiedene Arten realisiert werden.
So kann beispielsweise die Berührungsempfindlichkeit
eine Druckempfindlichkeit sein oder sie durch Detektion
einer chemischen Reaktion beim Berühren durch einen
Finger oder durch Ausmessen der Position des Fingers
realisiert sein.
[0022] In einer bevorzugten Weiterbildung des erfin-
dungsgemässen Verfahrens ist die Maschine eine
Druckmaschine. Die Projektion erfolgt auf ein im we-
sentlichen unbedrucktes Druckpapier, das auf die Kon-
trollfläche des Leitstands aufgelegt wird. Vorzugsweise
wird der Bogen Druckpapier hierzu auf eine geeignete,
möglichst ebene Fläche des Leitstandes aufgelegt, vor-
teilhaft auf eine Inspektionsfläche, wie sie zum Inspizie-
ren von Probe-Druckexemplare an Leitständen für
Druckmaschinen üblicherweise vorhanden ist. Bei der
Projektion von elektronischen Referenzexemplaren er-
laubt dies eine sowohl im Hinblick auch Farbeindruck
als auch Grösse wesentlich realistischere Darstellung,
als sie mit Bildschirmen zu erreichen wäre.
[0023] Diese und weitere Aufgaben, Vorteile und
Merkmale der Erfindung werden aus der nachfolgen-
den, detaillierten Beschreibung eines bevorzugten Aus-
führungsbeispiels der Erfindung in Verbindung mit den
Zeichnungen offensichtlich.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0024] Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Kontrollfläche eines erfindungsgemäs-

sen Leitstandes in Draufsicht

Fig. 2 zeigt eine erfindungsgemässe Druckanlage

Fig. 3 eine bevorzugte Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemässen Druckanlage

Fig. 4 eine weitere bevorzugte Ausgestaltung einer
erfindungsgemässen Druckanlage

[0025] Die in der Zeichnung verwendeten Bezugszei-
chen und deren Bedeutung sind in der Bezugszeichen-
liste zusammengefasst. Grundsätzlich sind gleiche Tei-
le mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0026] Fig. 1 zeigt schematisch eine Kontrollfläche 10
eines erfindungsgemässen Leitstandes. Neben einer
Bedientastatur 101 mit Bedientasten und einer Maus
111, über welche Maschinenbefehle und/oder Zusatz-
systembefehle eingegeben werden können, ist eine
Projektionsfläche 102 angeordnet, auf welche Informa-
tionen, insbesondere in Form von Bildern oder Text, pro-
jizierbar sind. Anstelle der Maus 111 kann natürlich je-
des andere entsprechende Bedienelement, wie Joy-
stick, Rollkugel, etc. vorgesehen sein.
[0027] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Projektionsfläche 102 transparent, so dass
eine Projektion von einer Rückseite, d.h. von derjenigen
Seite der Projektionsfläche 102 erfolgen kann, welche
einer am Leitstand stehenden Bedienperson gegen-
überliegt, wie dies in Fig. 4 gezeigt ist.
[0028] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des
erfindungsgemässen Leitstandes weist eine Schnitt-
stelle 103 auf, mittels derer die datentechnische Verbin-
dung zwischen Leitstand und Projektionsmittel herge-
stellt werden kann. Dies kann, wie dies in Fig. 1 ange-
deutet ist beispielsweise eine 15-polige D-Sub
VGA-Buchse zum Anschluss z.B. eines herkömmlichen
LCD- oder DLP-Videoprojektors sein. Genausogut sind
aber auch andere Schnittstellen, etwa Infrarot, Blue-
tooth o.ä. als Schnittstellen denkbar.
[0029] Soll der erfindungsgemässe Leitstand zur
Überwachung und/oder Bedienung einer Druckmaschi-
ne eingesetzt werden, ist die Projektionsfläche 102 vor-
zugsweise so beschaffen, dass sie ein optisches Refle-
xionsverhalten aufweist, das demjenigen des üblicher-
weise verwendeten Druckpapiers weitgehend ent-
spricht. Dies ist beispielsweise durch eine Kunststoffbe-
schichtung mit entsprechender Oberflächenrauigkeit
und entsprechendem Farbton zu erreichen.
[0030] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
des erfindungsgemässen Leitstandes zur Überwa-
chung und/oder Bedienung einer Druckmaschine ist ei-
ne Inspektionsfläche als Projektionsfläche 102 ausge-
staltet, so dass auf dieser wahlweise Probe-Druckex-
emplare inspiziert oder aber projizierte Informationen
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dargestellt werden können. Zum Auflegen von Probe-
Druckexemplaren oder aber zum Auflegen von weitge-
hend unbedrucktem Druckpapier auf die Projektions-/
Inspektionsfläche 102, um auf das Druckpapier dann
die Informationen zu projizieren können Klammern 104
vorgesehen sein, wie dies in Fig. 1 schematisch gezeigt
ist, mittels derer das Druckpapier oder eben das Probe-
Druckexemplar auf der Projektionsfläche planar fest-
spannbar ist.
[0031] Fig. 2 zeigt eine erfindungsgemässe Druckan-
lage mit einem Leitstand 1 und einer Druckmaschine 3.
Ein Zusatzsystem 4 z.B. in Form eines Simulationssy-
stems ist mit dem Leitstand über eine erste Verbindung
51 so verbunden, dass mindestens ein Teil der Befehle,
die über die Bedientastatur 101 oder die Maus 111 am
Leitstand 1 eingegeben werden, auch an das Zusatzsy-
stem 4 weitergegeben werden. Eine zweite Verbindung
52 erlaubt einen Datenaustausch zwischen Druckma-
schine 3 und Zusatzsystem 4. Das hier als Simulations-
system ausgestaltete Zusatzsystem 4 berechnet aus
den Einstellungen und Befehlen am Leitstand 1 und aus
Daten der Druckmaschine 3 Zusatzinformation. In die-
sem speziellen Fall in Form eines elektronisches Refe-
renzexemplars einer zu druckenden Seite. Diese wird
in Form von Videodaten mittels der Schnittstelle 103
und einer dritten Verbindung 53 an ein Projektionsmittel
6 übertragen, welches die Videodaten auf die Projekti-
onsfläche 102 auf der Kontrollfläche 10 des Leitstandes
1 projiziert. Das Projektionsmittel kann dabei, wie in Fig.
2 gezeigt, an einer Art Galgen befestigt oder an der Dek-
ke des Raumes montiert sein. Die Befehle an die Ma-
schine, in diesem Beispiel an die Druckmaschine 3, wer-
den vom Leitstand 1 aus vorzugsweise über eine vierte
Verbindung 54 direkt an die Maschine übermittelt.
[0032] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist die Projektionsfläche 102 mit berührungsemp-
findlichen Bereichen ausgestattet, welche in Abhängig-
keit der auf die Fläche projizierten Informationen bei Be-
rührung Befehlssignale generieren, die entweder direkt
oder nach einer unter Umständen noch nötigen Weiter-
verarbeitung an Zusatzsysteme 4 oder Maschine 3 wei-
tergeleitet werden.
[0033] Fig. 3 zeigt eine Ausgestaltung der erfindungs-
gemässen Druckanlage, bei der die Projektion über ei-
nen Umlenkspiegel 7 erfolgt, der oberhalb des Leitstan-
des, vorteilhaft an einer Raumdecke 9, angebracht ist.
Der Einsatz eines Umlenkspiegels 7 gestattet bei
gleichbleibender Grösse der Projektion einen raumspa-
renderen Aufbau, was insbesondere dann von Vorteil
ist, wenn der Leitstand 1 in kleinen Räumen oder Räu-
men mit niedriger Raumhöhe untergebracht werden
soll.
[0034] Fig. 4 zeigt eine weitere bevorzugte Ausgestal-
tung einer erfindungsgemässen Druckanlage. In die-
sem Fall erfolgt die Projektion von unterhalb des Be-
dienpultes 10 auf eine transparente Projektionsfläche
102. Vorteilhaft erfolgt die Projektion dabei spiegelver-
kehrt, so dass sich für die Bedienperson ein seitenrich-

tiges Bild ergibt. Vorzugsweise ist in diesem Fall das
Projektionsmittel 6 in einem Sockel 105 des Leitstandes
integriert. Die Projektion von unterhalb hat den Vorteil,
das eine am Leitstand stehende Person nicht den Strah-
lengang unterbrechen kann, was zu einer Abschattung
der projizierten Information führen würde. Auch etwaige
zusätzliche Anzeigen am Leitstand 1, wie etwa ein Bild-
schirm 8, auf welchem Maschineninformation angezeigt
wird, können in diesem Fall problemloser angebracht
werden, da keine Rücksicht auf den Strahlengang ge-
nommen werden muss.
[0035] Obwohl bislang nur mit einer einzigen Projek-
tionsfläche 102 und einem einzigen Projektionsmittel 6
beschrieben, können vorteilhaft auch zusätzliche Pro-
jektionsflächen 102 und Projektionsmittel 6 zum Einsatz
kommen, insbesondere dann, wenn die Industrieanlage
mehr als ein Zusatzsystem umfasst. In diesem Fall kann
vorteilhaft pro Zusatzsystem ein Projektionsmittel 6 und/
oder pro eine Projektionsfläche 102 vorhanden sein.
Sind weniger Projektionsmittel 6 und oder Projektions-
flächen 102 als Zusatzsysteme 4 vorhanden, so kann
mittels eines Umschalters am Leitstand 1 die Darstel-
lung der Information des gewünschten Zusatzsystems
4 ausgewählt werden (nicht dargestellt).

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Leitstand
10 Kontrollfläche
101 Bedientastatur
111 Maus
102 Projektionsfläche (mit berührungsempfindlichen

Bereichen)
103 Schnittstelle
104 Halterung, Klammer
105 Sockel des Leitstands
3 Druckmaschine
4 Zusatzsystem
51 Erste Verbindung
52 Zweite Verbindung
53 Dritte Verbindung
54 Vierte Verbindung
6 Projektionsmittel
7 Umlenkspiegel
8 Bildschirm
9 Raumdecke

Patentansprüche

1. Leitstand (1) zur Überwachung und/oder Bedie-
nung einer Maschine, insbesondere einer Druck-
maschine (3), mit

- einer Kontrollfläche (10), welche Mittel zur Ein-
gabe von Befehlsinformationen und/oder Aus-
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gabe von Information aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Kontrollfläche (10) eine Projektionsfläche
(102) umfasst.

2. Leitstand (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die Projektionsfläche (102) transparent ist, ins-
besondere um eine Projektion von der Rück-
seite zu ermöglichen.

3. Leitstand (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- der Leitstand (1) eine Schnittstelle (103) zum
Anschluss wenigstens eines auf die Projekti-
onsfläche projizierenden Projektionsmittels (6)
aufweist.

4. Leitstand (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Mittel zur Eingabe der Befehlsinformation
berührungsempfindliche Bereiche auf der Pro-
jektionsfläche 102 umfassen.

5. Leitstand (1) zur Überwachung und/oder Bedie-
nung einer Druckmaschine (3) ausgebildet gemäss
einem der Ansprüche 1, 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- das Reflexionsverhalten der Projektionsfläche
(102) dem Reflexionsverhalten einem in der
Druckmaschine (3) üblicherweise verwendeten
Druckpapier entspricht.

6. Leitstand (1) zur Überwachung und/oder Bedie-
nung einer Druckmaschine (3) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Projektionsfläche (102) Halterungen (104)
aufweist, mittels welcher Druckpapier planar
auf der Projektionsfläche (102) befestigt wer-
den kann.

7. Industrieanlage, insbesondere Druckanlage, um-
fassend

- eine Maschine, insbesondere eine Druckma-
schine (3) und

- einen Leitstand (1) mit einer Kontrollfläche (10)
zur Überwachung und/oder Bedienung der Ma-
schine,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Industrieanlage Projektionsmittel (6) für die
Projektion von Informationen auf die Kontroll-
fläche (10) umfasst.

8. Industrieanlage nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Kontrollfläche (10) des Leitstandes (1) eine
oder mehrere Projektionsflächen (102) auf-
weist.

9. Industrieanlage nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass

- das Projektionsmittel (6) in den Leitstand (1) in-
tegriert ist.

10. Industrieanlage nach Anspruch 7, 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass

- die Industrieanlage einen Umlenkspiegel um-
fasst und

- die Projektion auf die Projektionsfläche (102)
über den Umlenkspiegel erfolgt.

11. Industrieanlage nach einem der Ansprüche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Industrieanlage mindestens ein erstes Zu-
satzsystem (4) zur Generation einer ersten Zu-
satzinformation aufweist und

- die erste Zusatzinformation mittels des Projek-
tionsmittels (6) auf die Projektionsfläche (102)
projizierbar ist.

12. Industrieanlage nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Industrieanlage mindestens ein zweites Zu-
satzsystem zur Generation mindestens einer
zweiten Zusatzinformation aufweist und

- die mindestens zweite Zusatzinformation mit-
tels des Projektionsmittels (6) auf die Projekti-
onsfläche (102) projizierbar ist.

13. Industrieanlage nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Industrieanlage einen Umschalter zur Aus-
wahl zwischen einer Projektion der ersten Zu-
satzinformation und/oder der zweiten Zusatzin-
formation und/oder einer weiteren Information
aufweist und

- der Umschalter vorzugsweise am Leitstand (1)
vorgesehen ist.
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14. Verfahren zur Überwachung und/oder Steuerung
einer Maschine, insbesondere einer Druckmaschi-
ne (3)

- bei welchem Informationen an einem Leitstand
(1) ausgegeben werden und

- Befehlsinformationen am Leitstand (1) einge-
geben werden,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Informationen von einem Projektionsmittel
(6) auf eine Kontrollfläche (10) des Leitstandes
(1) projiziert wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die Informationen Zusatzinformationen umfas-
sen, die von einem Zusatzsystem (4) generiert
werden.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Information über einen Umlenkspiegel (7)
auf die Kontrollfläche (10) des Leitstandes (1)
projiziert wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass

- die Information eine Bedieninformation um-
fasst, welche auf berührungsempfindliche Be-
reiche der Kontrollfläche (10) des Leitstandes
(1) projiziert wird.

18. Verfahren zur Überwachung und/oder Bedienung
einer Druckmaschine nach Anspruch 14, 15 oder
16, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Information auf ein im wesentlichen unbe-
drucktes Druckpapier projiziert wird, welches
auf die Kontrollfläche (10) des Leitstandes (1)
aufgelegt und vorzugsweise dort prjektionsge-
recht festgeklemmt wird.
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